
enschen anderer Religionen vgl die mütiger Anerkennung die außerchrist-
Britischen Kırchen-‚„„Leıtlinien des lıchen Heilswege (vgl Ökumenismus-

ates“® dazu 103-117) ist viel lernen. dekret) einzubringen, ohne dalß die
TIThomas Weiß eigene christozentrische Glaubensbasıis

adurch abgeschwächt ird Miıt großer
Eınfühlungskraft un! Aaus Glaubensver-

Hans Waldenfels, Begegnung der elı- antwortung heraus trıtt für diese NeEuUuUe
glonen. Theologische ersuche Ver- größere „Ökumenische Perspektive“‘ eın
lag Norbert Borengässer, onn Seine fruchtbaren Ansätze für ıne
1990 377 Selten. En: 43,80 Theologie der Reliıgionen verlangen aber

drıngend eın Pluralıtätsverständnis unMıt diesem Werk eroöIine: der Bonner
Fundamentaltheologe Hans Waldenfels ıne größere Kenntnis des Formenreich-

[Uums der Relıgi10onen, die für weıtereeine NEUE Schriftenreihe unter dem Leit-
Ort „Begegnung der Religionen“‘. Es intensivere Begegnungen noch ausste-

hen Nıcht zuletzt haben dıe ReliıgionensSiInd kontextuell-theologische Studien
ZU[T Theologie der Kulturen un Relig10- eine unübersehbare Verantwortung für
NCN In gesammelten Aufsätzen un! Vor- den Frıeden in der Welt Inwieweılt die

Reliıgionen, und Waldenfels bezlehttragen, dıe bIs 1n das Jahr 196 7 zurück-
reichen. In 15 Kapıteln stellt der Verfas- hler 08 dıe neorelıig1ösen Bewegungen
SCI dıe Problematık der unaufhebbaren miıt e1n, mıt ihrem relıg1ösen Wahrheit-
Pluralıtät der Relıgionen un! sanspruch, ihrem Friedensverständnis

un! mıt ihrer Erlösungsbotschaft glaub-versucht S1e ıIn eine große Dıalog- un
Begegnungsgeschichte einzuordnen. Da- würdig bleıben, ırd auch davon abhän-
beli ist die Bedeutung einer ‚„multikultu- SCH, ob s1e den vielfältigen Bedrohun-
rellen Gesellschaft*‘ SCH dieser Welt hilfreich wıderstehenund die Realıtät
eines wachsenden relıg1ös-weltanschau- vermöÖögen.

Der Verfasser sıeht seine Erfahrungenlichen Pluralısmus für die ‚Chrıistlıche
Selbsteinschätzung‘‘ 1m Horıiızont der als eine Quersumme VO  — theologıischen
biblischen, christliıchen Heıls- un! Troh- Versuchen, dıe das relıg1öse Ambiente

ausleuchten sollen Slıe sınd ınebotschaft sehr nehmen. Dies ist
zunächst für den unıversalen christ- wertvolle Erstinformation, zumal durch

eın übersichtliches Register (Abkürzun-lıchen Wahrheıitsanspruch eine drän-
gende Herausforderung: Wiıe kann denn SCH, Personen, ache, uellen ıne
überhaupt eiıne Theologie der nıiıcht- eichte un zugänglıche Handhabung
christlichen Relıgionen VOI dem ber- gewährleistet wiıird.
griff einer innerchristlichen Systematı- Georg Schütz
sierung bewahrt werden? Wıe wirkt sıch
der permanente Auflösungsprozeß der
eurozentrischen Denkweise und der Walter Hollenweger, Gelst un:! Mate-

rI1e. Interkulturelle Theologie Chr.westlich-christlichen Denkart durch dıie Kaiser Verlag, ünchen 1988 415 Se1-west-Östlıche Begegnung der Kulturen ten Kt 38,—einschließlich ihres vielfältigen rel1g1Ö-
SCmM Erbes für ıne Neubestimmung un! Nach den beiden ersten Bänden seliner
Neubeziehung zwıschen Missıon/Evan- ‚„„Interkulturellen Theologie“‘ („El'-
gelisation/Dialog eiCc. aus? Der Verfas- fahrungen der Leibhaftigkeıit“‘, „Um-
ser versucht in offener Weise un:! frei- gang mıt en macht Walter

233



Hollenweger auch 1m dritten and WwW1e groß der Nachholbedarf heute ist
TNS mıt dem unıversalen Auiftrag des hinsichtlich solcher Themen WwW1e He1-
Evangelıums. Br elistet Einübungshilfe lung durch Gebet, Parapsychologie, Ver-
ZUTr Erlebnis- und Gesprächsfähigkeıt, ältnıs Islam Judentum — Chrısten-

Lum, 1V1 Reliıgion, Patrıotismus, Re-dıe heute angesichts der NSCH Berüh-
TUNgSCH verschiedener Kulturen und eli- inkarnatıon, Theologıie und Technık
gionen überall auf der Welt notwendiger H. Ar
denn 3E ist Gerade dıe ökumeniıschen Wenn die europäischen Theologen
Bemühungen der Kırchen untereinander dieses uch gründlıch lesen, en s1e
und der Kirchen 1im Gespräch mıt den einen leichten Z/ugang den Öökument1-
nichtchristlichen Relıgionen, die SOZ1O0- schen Problemen, die uns heute schon,
kulturellen Verständigungen zwıischen spätestens aber OIgCIL, beschäftigen
farbigen und weißen, ländlıchen und Uussen WE WIT denn die Welt mıt
städtischen, männlıchen und weıiblichen ffenen ugen sehen, mıt Vernunfit
Kulturen machen Theologie heute 1Ur begreifen und mıt Beherztheıit verändern
noch ın einem nterkulturellen Entwurf wollen. Eın Buch, das gebraucht wurde
denkbar. Aus dieser Überzeugung ist und gebraucht wird!
auch das NEUE uch Hollenwegers SC ern Jaspert
schrieben.

In fünf Abschnitten geht der Verfas-
SCT den Beziehungsgeflechten VO  e Gelst Zwischenbilanz. Evangelikale unterwegs

ZU Jahr 2000 Herausgegeben 1mun! Leıib, Gelst un Geıister, Geilst und Auftrag der Deutschen EvangelischenReligion, Geilst und aterI1e, Gelst und Allıanz VOIN Ulrich Betz, heo WendelKırche nach Dabe!1 zeigt sıch nıcht und Hartmut ee 248 Seıten, 3101
1Ur miıt der verastelten Ge-
schichte des europäischen und amerıka- gart 991 (Vertrieb: Geschäftsstelle

der Deutschen Evangelıschen Allıanz)nıschen Christentums, ondern auch mıt
Geschichte und Gegenwart der großen Anlaß ZUL Herausgabe dieses Sam-
außerchristlichen Relıgionen: Hınduils- melbandes Wal der Geburtstag VO  —

INUS, Buddhismus, Islam Wie immer Frıtz Laubach, der se1lt 1984 Vorsitzen-
der derbel Hollenweger wırd anschaulıich und Deutschen Evangelıschen

geistvoll erzählt und berichtet, gerade Allıanz WaTl und der 1972 das PTOgTraml-
auch Grenzfragen zwıschen matische uch ‚„„‚Aufbruch der Evangelı-
Theologıe, Psychologie, Parapsycholo- kalen‘‘ geschrieben hat Es ist sicher VCI-

g1e, Medizın und Reliıgionswissenschaf- dienstvoll, daß hıer VO  - Autoren
ten geht evangelıkale Posıtionen 1ın großer Breite

Dieses uch zeigt, wieviel ein heo- auf den verschiedenen Gebileten des
loge lernen kann, WE seiıne europäl- kırchlichen Lebens VO der Theologie
schen Denkkategorien In dıe Weıte eines über 1ss1on und Evangelısatıon,
unıversalen Denkens öffnet und €l Medienarbeıt, Dıakonie und Ethik bıs
Erfahrungen begegnet, die der Geist hın ZUTr Polıitik dargestellt werden.
eıt über die abendländische Theologie Ferner ırd ihr Wiırken In der Vergan-
hinaus Menschen verschıedener Länder genheıt und 1im 1C auf künftige Ent-
un: Kulturen mıt Gott hat machen las- wicklungen und Herausforderungen
SC  S Hollenwegers Geistlehre zeigt 1m analysıert. Be1i einer großen Fülle
Vergleich mıt anderen Pneumatologien, leiben und das ist DOSIt1V würdi1-
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